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In Seegen Gottes iſts / der hochund groß zu ſchaͤtzen 
Wenn Manner / deren Haupt ein füͤber⸗ graues 
— Haar 
Bezieret / finden ſich. Der Hoͤchſte laͤſt es ſetzen 

In feinem Bibel⸗Buch / und meldet ſelber klar / 
Daß / wenn es mangelt nicht an denen / die beym Stecken 

Für groſſem Alter gehn / (a) ein ſolches zeuge frey / 

Sein Hertz ſey gnaͤdig noch / und wolle freundlich decken 

Die Leute folder Stadt mit feiner Vater⸗Treu. 


Thorn / du betruͤbte Stadt / dich hat in vielen Jahren 


Gekrancket manches Leid: Du haſt ſo manchen Schmertz 


Fuͤr vielen Staͤdten ſonſt erduldet und erfahren: 
Wer iſt / dem deine Noth nicht ruͤhret ſtarck das Hertz! 


Doch aber goͤnnt dir G Ott noch Manner / deren Alter 
In ſpaͤte Jahte ſteigt. Sechs Monat ſind nur fort / 
Als ein Geehrtes Haupt / dein Policer⸗Verwalter / 
Dir ſagte gute Nacht / b) ein Mann / der unſerm Ort 


Gleich einer Raritaͤt an Alter war zu achten. 
Und Der / dem jetzo wir erweiſen Lieb und Ehr / 


Giebt Ihm hierinn nichts nach; c) wornach umbſonſt viel | 


trachten / 
at Er mit Ruhm erreicht; ja / traͤgt der Jahre mehr. 


(a) | Zachar, 8. v. 4. 


(b) Nobiliſſ. Dn. Jacobus Gieringius, natus anno 1627. d. 15. Augufl. denatus 


anno 1711 d. 21. Febr. Atat. Ja. Co3. 31. annorum. f ö 
(e) Sedlab. Dn. Gregor. Sauer / «tat. 89 Officii Scabin. 45. Scabin. Magiſt. 
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Wie lieblich wars / als Er vor zweymahlzweyen Jahren /d) 
Sein Ehlich Jubel⸗Jahr c) friſch und geſund vollbracht? 
Man wuͤnſchte damahls Gluck / man ließ an nichts es 


b ſparen / 
Daß ſpater Nach Welt auch diß würde kundt gemacht. . 


G Ott wolle dir / Thorn / ſolch Gluͤck beſtaͤndig laſſen / 
Daß Alte hey dir ſeyn / die an dem Stabe gehn: 

Er mehr der Deinen Zahl / damit auff deinen Gaſſen 
So Klaͤgd als Knabelein man ſpielend möge ſehn. 2] 


Duaber / Wehrter Greiß / eo aus dem Welt⸗Getuͤmmel / 
Da Dudes Lebens ſatt / und geh zur Freuden ein: 


Die Deinen troͤſte S Ott! Es fioe Sie der Zim⸗ 
mel / 
Daß Rind und Kindes⸗Mind in ſtetem Seegen 
ſeyn 


Dem lieben alten redlichen Herrn zu 
Ehren / ſetzte dieſes willigſt in Eyl 
EPHRAIM PR/ETORIUS, 
^ RIA M €. Ehrw. Miniflerii Senior, 
(e)lubileorumtalium gamicorum Hiſtoriam, data o feri 
, perajuxtaälphabeti ſcricm 
exhıbetFautor noffer eflimatisfimus, Max. Rev. Dn.Chrifto ih lac. tn 
us Paffor Brunfuic.dudum meritisfimus,in Tratlatu fio : Bericht von Zus 
vor, Jahren / ſonderlich vom helichen Jubel ⸗Feſte/ edit. Braun ſchi. 1706. 


0t. 
(f) d eic enim noſtrum Senem votis calidis tune profeguebatur totum 
pectabile Cabino rum Collegium Neapolitanum; Typisque exſeriptum ex- 
fat exehineuo illud gratulaterium, lelu omninò dignisfimum, i 
(p Zuchar, & ©, 4, 5, 


— ſcheret. 
Ein alter Greiß ift auch cin Sierde in dem Hauß / 


Mit ihm kommt lieblichs Gut / und bleibt viel böͤſes aus. 
Dis hat erfahren wol / HERR SAllER / deſſen Nahme 
Auff Kindes Kinder ſtammt / wenn ich bey mir berahme 


Sein Alter / fo er hat biß neun und achtzig bracht / 

Wird Gottes Gute hoch und lobens⸗woll geacht. 
Im wehrten Eheſtand hat er durch funfftzig Jahre 
Sein Leben wohl gefuͤhrt / und ſonder groß Gefahre. 


In graues Haupt iſt werth / daß es ein jeder ehret / 
Weil mit Demſelben G Ott der Stadt viel guts be⸗ 


S iſt zwar ein Geſchenck von GOttes Hand zu ſchaͤtzen / 
"Mayo Wem man der Jahre Reyh auff hohe Staffeln bringt / 
, Und ſiehet wie ihm diß und jenes wol gelingt / 
Wenn man mit Enckeln kan ſich in der Welt ergetzen: 
Doch nach des Moſis Spruch / wie koͤſtlich es geweſen / 

Sohat das Leben nur Creutz / Muͤh und Noth verzehrt / 

Selbſt von dem Alterthum als einer Laſt beſchwert / 

Hat man mehr Diſteln hier als Roſen eingeleſen. 

Das haſtu / Werther Greiß / bey deinen grauen Jahren 
Beym Mangel des Geſichts / beym Abnahm deiner Krafft / 
Biß daß du gar erblaſt fielſt in des Todes - Nacht / 

In dieſem Jammerthal mehr als zu viel erfahren. 

Drumb war dein hoͤchſter Wunſch mit Simeon zu ſcheiden 
Aus dieſem Thraͤnen⸗Thal: Gott gab den Wunſch auch zu / 
Und bracht dich an den Port der ſuͤſſen Himmels Ruh / 


Im Schoͤppen⸗Stuhl hat ihn die Buͤrgerſchafft geſehn 

Wol fuͤnff und vlertzig Jahr / wie ichs ſelbſt muß geſtehn / 
Daß er ein frommer Hann und Tugend Bild geweſen. 
Ich haͤtt mir auch gewuͤnſcht / daß Er noch war geneſen 

Von ſeiner Schwachheit; doch was * 


Loͤſt dir die Feſſeln auff / verkuͤrtzet dir das Leyden. 
O Greifer Simeon / wie biſt du nun begluͤcket / 
Hier war der Leib entkraͤfft / verdunckelt das Geſicht / 
Nun ſiehſtu JEſum dort im ew'gen Himmels Licht / 
Da ſtatt der Schwachheit dich die Himmels⸗Krafft erqvickt. 
Wir aber klagen dich / der du gewuſt zu wehlen 
Fur allen Tand der Welt und ihren falſchen Schein / 
Was ewig ift und bleibt / was recht / ſchlecht / Ja und Nein / 


Iſt recht und wohl gethan / und bleibet alles gut. 
Inzwwiſchen lebt fein Geiſt im Himmels hohen Throne / 


Dich rechtes Exemplar getreuer Nathanelen. 
Und / da wir nun nicht mehr dich koͤnnen bey uns haben 
In dieſer Sterbligkeit / fo fag ich ungeſcheut / 


Sein Antlitz gläntzet he ll ja heller als die Sonne. * | Ein Stück der teutſchen Treu und alten Redligkeit 
Ihr Traurigen goͤnnt ihm die Freud und Seeligkeit; | dun niti Mni 3 und begraben, 
* i efe „eit. oft bleib indeſſen der Betruͤbten Troſt und Retter / 
Wiſcht eure Thraͤnen ab in dieſer mere eng 3 " | Dergnuͤge Sie viel Jahr mit allem Wolergehn / 
Dieſes zum Chriſtlichen Andencken 


Er laſſe ferners Leid bey Ihnen nicht entſtehn / | 
auflgefeige von dem tm an Alen fof Die Sreuden-Sonn’erqvit Sie nach dem ſchweren Wetter. 1 
genden und in der Schwachheit | 


Dem in feinem I Eſu entſchlaffenen Seel. 
0 | liegenden 3 er zu e de: ben M 

interbliebenen zu kraͤfftigen Troſt * 1d 
) | Michael Ringeltaube / ſchrieb es t 


M. Gottfried Weiß / Pred. zu St. Marlen. 
Ls aua Getzte 


über gojähriaen älteren Prediger in Thorn 
I auff der Neuſtadt. 


Getzte Reden des Seel. Gerrn Schoͤppen⸗ 
NMeeiſters. | 


Ch habe meinen Lauff / den du / HErr Chriſt gegeben / 
„ Vollendet allbereit in dieſem armen Leben / 

ch babe febr verlangt die ſanffte Grabes⸗Ruh / 

Gleich wie ein ſchneller Hirſch dem Waſſer laͤuffet zu: 
Und hab nunmehr erlangt den hohen Himmels ⸗Frieden / 
Ich bin auff JIEſus Troſt von binnen abgeſchieden / 

O wohl dem / der mit mir / wie auch mit Simeon / 

In ſeinemdllter faͤhrt mit Fried und Freud davon! 


d le Zu letzten Ehren ſchrieb dieſes unter 
| IM. vielen Geſchaͤfften 


B. SAMUEL Schöͤnwaldt / 


Prediger in der Neuſtadt. 
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ERS Söcftbelobter Mann! Wir fein dich hier ausge ⸗ 
Qo hen / 

doch deine Redligkeit ſtirbt nicht / ſie wird beſtehen. 
Dein graues Haupt ehrt dich / und deine Tugend hat 
Den Lohn / vor deine Treu ſchenckt G Ott die Himmels | 


| Stadt. 

Dein G Ottgefaͤlligs Hertz hat dich zu hohen Jahren 

Gebracht / der fromme Geiſt wuſt ſich mit dir zu paaren. 
Die Kranckheit hat dir zwar das Leben jelzt geraubt / 
Du aber hebſt empor dein wolbetagtes Haupt. 

Genieſſe drumb der Freud / die dir dein EDIT geweh⸗ 


| 


Die 


ret / 
Und die dir EHITES Sohn vor langer Zeit beſche⸗ 
| ret / " 


Die deinen Todes» Fall betrauren / troͤſte G Ott / 
Und fuͤhr fie allemahl aus Seel⸗ und Leibes⸗Noth. 


Zu letzten Ehren 
auffgeſetzet 
Chriſtoff Razki / 


Prediger zu St. Georgen. 


FTirbt dieſer Juͤnger nicht? Sopflegt man wol 
e ziufragen / 
Mie's ehemahls geſchach / (*) piv ein muͤder 


Uns kommet zu Seſicht / den kaum die (ffe tragen / 
Der am Geſichte blöd / des Bart Lew Schnee⸗ 
eu weiß / 
Und dennoch immer ſcheint in einer Krafft zu bleiben / 
Bellebet Speiſ und Lranck / geneuſt auch wol der Ruh; 
Denn bildet man Ihm ein / er werd' es ewig treiben / 
Eh Ihm des Todes⸗Macht druͤck Mund und Augen zu. 
Es irren aber ſehr die Circkel der Gedancken / 
Wenn man aus Unbedacht ein ſolches Urtheil fallt / 
Denn das / was lang beſteht / muß auch wol endlich wan⸗ 
en / 
Gott weiß es ſchon / warumb Er manchen langerhaͤlt. 
heil giebt Et Raum zur Buß / das Hauß wol zubeftel- 
len / 


Thbeils daß ein alter auch im Leben für uns wach' / 


Der ſich ſtell für den Riß bey allgemeinen Fallen / 
Krafft deſſen man fid) troͤſt zu fliehen Ungemach! 


(9 Joh. 21,23. 3 


Iſt denn das Stuͤndlein da / fo muß er endlich ſterben / 
Sanfft ſchlaͤfft er ein in G Ott / es ift als ftürb er nicht / 

Die Seele faͤhret auff zur Schaar der Himmels ⸗Erben / 
Die ſtehn fuͤr G Ottes Thron und ſchaun ſein Angeſicht. 

Herrn Saur'n is alſo durch GOttes Gnad gelungen / 
Er trug mit guten Ruhm allhier ſein graues Haar / 

Es war des HERR Eg Lob allzeit auff feiner Zungen / 

Sein Leben bracht er hoch auff neun und achtzig 

Jahr. 


Vun ſtirbt der Juͤnger ab / der Lebensſatt geworden / 


Und lebt der Seelen nach / wo er wie Vedern blüht; 

ein Simeon ſcher Geiſt ſteht in dem Himmels ⸗Orden / 
Wo mit den KTelteſten er GOttes Antlitz ſieht! 
um guten Andencken des 


3 
hochbetagten Seel. Herrn Schoͤppen · Meiſters 
ſetzte dieſes 


Daniel Koͤhler / Pr zu St. Marien. 
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